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Nummer W.
Montag. 3. September _ 71.Jahrgang. ,

Der russische Rückzug bei Riga.
Neue deutsche Erfolge in Numänien . — Blutige Schlappe der Serben in Mazedonien.
Die Schuld am lveltiriege.

Die Aussagen des früheren russischen Krieasministe,
Suchomlinow und des russischen Generalstabschefs Janusci
kewit,ch in der ilntersuchungssache gegen Len ersteren dürfe
nicht etwa den Eindruck erwecken, als ob Russland richtige
Sesagt' öre ruflnche Kriegspartej auf eigene staust den Krie
kn̂ effelt un- damit Lie Verbündeten Russlands, Frankreil

vor eine vollendete Tatsache gestellt Hätte, s
äUrr tf £onnten- Gegenteil, gerat,

ÄÄÄ! en >. |ilt5 ein  völlig schlagender unMtissiger Beweis für das en g e Z u sa mme n a r b e i t e ,
Ler Westmachte mit Russland bei Ler Entscbei
-ung über Krieg und Frieden,  die planmäßig in

von langer Hand vorbereiteten Angriffskriege
'chband in Len letzten Julitagen des Jahres 191

herbeigefichrt worden ist. also zu einer Zeit, wo die deutsch
R- aimm^ r^ ^°E ' sch°ungari !che Regierung noch mit vollem
Bestimmtheit anuahmen. daß der durch die Mordtat vor
Seraiewo entstandene Konflikt zwischen Oesterreich-Ungarr
könnt? ^ bi^ Q“f öiefe  beide » Staaten beschränkt bleib er
.„ ^dlugeblich bemühte sich in diesen entscheidenden Lager
Redens mel 1 ^ ' " ung  um die Erkaltung de-
Si »! ( [ ’r f£  B -muhungen waren, wie fetzt auße,

^nso wie die äußerlich entgegenkommender
^svvechungen Mit Deutschland über ALrüstunas- und Km
lornalfragen auf Täuschung berechnet. Das Mittel , dessen
f'e r cn  u Reaierun^ dazu bediente, war der K ° n-
und der m « il 1 r *'<1™ ? '£  ® äro<3r&  Kren gemacht batte
Mck wieder a^ ^ " ^ Uttö ®" aIfln6 «"ade in Sem Auaen-
2* L , ! en cWm.?? wurde, als die deutsche Reaieruna

Erfolg bemüht Satte, direkte Untcrhandlunaen
i f äl, « ™,«“" Petersburg die natürlich schneller zum

len Kons^ »? als BerSandlunaen einer internatio-
°" . E °n^ renz m Gang zu bringen. Frankreich und Ena-

? 1 ?" 'brem Konferenzvorscklaa festaebal-
triftige Grunde dafür anaeben zu können. Jetzt

ier--nr^ ŝ i ^ " ? ^ En Grund.  Denn als der Kon-
'̂ n. vor.chlag wieder ausgenommen wurde, stand Sie Ber-

Gesamtmobilisation, die tatsächlich
“E; ^ “rt "lolat tu. unmittelbar bevor! Die Erneuerung

russische« £?bte offenbar dazu dienen, den! ' Seeresbebörden einen möglichst » rossen Bor-
p« r* föj >ruit« ber Geiamtmohilisation zu

venchasfen und aut diese Weise einen vollen, raschen Erfola
Bcid? R °râ nüe sichteten Ueberfalles sicherzustellen.~ Wiederaufnahme des Konferenzvor-
e2en «eaebencn Auaenblick aar nicht erforderlichwäre, da la Sank den deutschen Bemübunaen direkte

uttctei1  fischen Wien und Petersburg stattfandeni
i" °..°eaen den Willen des Karen und gegen den Willen

mu»a «? en Volkes von Ser russischen Krieasvartei er-
Mobilmachuna aleichzeitia qeaen Deutschland und

t.eiterrelch-Unaarn — gehören ena zusammen und baden sich
do» ^ ° ' nS - itl,chen . alei chermassen in Lon-
6ef”n ^ 11ö detersburg bestehend en und»efolaten Plane vollzoaen.

keinesweas der einzige Beweis für das
oianmassia einbertliche Vorgehen Ser Entente bei der Vor-
^luna und Entfesselung des Weltkrieges. Wie England
tza,',. ^ "£-Eich" Ä erst des stillichweiaenden Einvernebmens.
°d»b aktive» Untentutzuna Belai en  s versichert haben.
to»>L Öle angebliche Neutralität dieses deutschen Nachbar-
andes nur noch auf dem, Pavier bestand, hat die deutsche

öur® ^m Veröffentlichung Ser in Sen belgischen
^ °" farchiven in Brüssel auiaeiundenen Urkunden klivv

^ «ss Frankreich und Russland
hs  ® t«1!?rne6mett waren , weiß iedes Kind: hatte doch
^revubllkunliche Frankreich öie Mittel, nach und nach
rm z?, bls funiundzwanzia Milliarden Francs . Seraeaeben.

elfischen Rüstunasvroaramms zu
Ä f," 1;. ™ dem der Generalstabschef Januschkewitsch

■'6e£uJ?i6et  dal . baß cs spätestens im Jabre 1918
Et em  i D? te‘ ®g J et «UL daran erinnert , dass Sic letzte

KneasauKhmch. die Frankreich an Rußland
ki Ä - / unter öer Bedinauna aeaeben wuröe.
^ Esslanö mit Sem Gelde feie strategischen Bahnen nach
D.„.^ " lgrenze ldas heisst für den aevlanten Einfall! in
% * « *! °^ bte. DaS amtliche Russland warMenichenalter hindurch im Lvlde Frankreichs, wie es in
^ eriten Kriegsjahren im Solde Englands war und letzt«« -Lolöe der Bereinigten Staaten ist.

Es bleibt, um die Beweiskette zu schließen, die Aus-
ull i. öe.r «bbeimen Verbindungen , die zwischen London

" sbura  bestanden. Bereits seit Sem 24. Juli
ti ' " si-S die englische Flotte auf Kriegsfuss. Was das für
^rusfriche Kneasvartei bedeutete und wie es deren Sal-
iw« . e.lnflusst hat. acht aus zwei Telegrammen des Reuter-

Ers m Petersbura vom 29. und vom 39. Juli
tan-,? «ervor . In dem einen Telearamm beißt es. daß die
-M,che Regierung sich endgültig dafür entschieden hätte

vornherein aktiv an Rußland und Frankreich an-
ii, und aleick im Anfang — offenbar war bier an

Modilmackuna ier analischen Kriegsflotte gedacht—

militärische Maßnahmen zu übernehmen. In dem andere,
Telearamm melSet Ser Rcuterverichterstatter aus Peters
bura . dass die Ausreise b-r englischen Flotte aus Portlani
Bt Verbinöuna mit Japans Friedensversscherunaen Rußlandi
Entichluß bekräftiat hat. Auch Frankreich gegenüber hat di,
englische Regierung deutlich und bestimmt den Beistan«
Englands zugesagt, und zwar unter der überaus bemerkend
werten Voraussetzung, ».dass die Frage der Hegomanie in
Europa gilt" lenalisches VlaubuS Nr. 871 England bat also
befürchtet, dass Deutschland ans einem Krieae mit Frank¬
reich und Rußland , wenn England abseits stünde als
Sieaer  hervoraehen könnte, und bat d e s h a Ib in der ent¬
scheidenden Stunde , um Sie eigene Vorherrschaft nicht ge¬
fährden zu lassen, ander Entfesselung des Welt¬
krieges ausschlaggebend mitgewirkt.

Man darf begierig sein, wie die feindlichen Staatsmänner
und Vreffeoraane mit dieser erdrückenden Fülle von Beweisen
für die Schuld der Entente am Weltkriege M abzuiinben
versuchen werden. Die Enthüllungen aus dem Snchomlinow-
vrozess komme» gerade rechtzeitia zur Stockholmer
S 0 zi a l i ste n k0 n s er en z. auf der die Frage der Schuld
am Kriege, aus besoriders dringendes Verlangen der
sozialistischen Vertreter aus Frankreich und Enalanb. ein¬
gehend erörtert werden soll. Wenn es dazu kommt und wenn
dabei volle Redefreiheit und Unvarteilichkeit herrscht, muss
das Ergebnis dieser Stockholmer Erörterungen ein Beschluss
sein, in Sem ein feierliches Bekenntnis für die ante und
gerechte Sache Deutschlands und gleichzeitig ein vernichtender
Urteilssvruch gegen die mit unsühnbarer Schuld beladene En¬
tente zum Ausdruck kommt.

*

Während die Paris er  P r e sse die Entbüllunaen über
di« Vorgeschichte des Weltkrieges aus dem Suchomlinow-
vrozess vollkommen unterdrückt,  befassen sich die be¬
deutendsten Organe der neutralen Staaten desto eifriger
mit dem Prozess. Unter diese» Stimmen der Neutralen
vevdient besondere Beachtung das „Journal de Geneve". das
erklärt : Wir erblicken hierin das erste Entlastunas-
öokument für Deutschland  seit Kriegsausbruch.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 3. Sept . iAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Bei

Sturm » ud Regenschauer» war der Artilleriekampf ju Tei¬
le« der flandrischen Front stark, bei den anderen Armee«,
auch an der Maas, im allgemeine« gering.

An der Straße Cambrai—Arras scheiterte ei« starker
englischer Vorstoß, beim Gehöft Hurtebise wurde der Ge¬
lände gewinn der Franzosen i« Grabenkämvsen beträchtlich
eingeengt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Frout des Prinzen Leopold von Bauern:

Rack sorgsamer Bort-ereitnng überschritten deutsche Divi¬
sionen am Morgen des 1. September die Düna beiderseits
von Uexküll. Starke Artillerie- und Minenwerferwirkung
gingen dem Uebcrsetze« der Infanterie voraus, die nach
kurzem Kampf auf dem Nordufer des Flusses Fuß faßte.
Kraftvolle Angriffe warfen die Russe« zurück, wo sie Wider¬
stand leisteten.

Die Bcweguscn unserer Truppe« sind im Gange und
verlausen plangemäß. Der Feind gab unter der Einwirkung
unseres Vordringens seine Stellungen westlich der Düna
auf,- auch dort sind unsere Divisionen unter Gefechten mit
russischen Nachhuten im Vorgehen. DiAc Kolonne» aller
Art streben auf den von Riga ausgehenden Straßen über¬
hastet »ardostwärts: brennende Ortschasten« nd Höfe zeigen
den Weg der russischen Westarmee.

Front des Generalobersten Erzhcrzoq
Josef.  I « den Flnßtälcrn am Nordostbang der Waldkar-
pathe« auslebcnde Gefechistätigkcit.

Südlich des Trotosultales scheiterten mehrere rumäni¬
sche Nachtangriffe am D . Cosna und bei Grosescn.

Heeresgruppe des G en er a lfel dm ar s cha lls
«. Mackensen.  Im Gebirge zwischen Susita- «nd Putna¬
tal wehrten unsere Regimenter starke russisch-rumänische An¬
griffe durch Gegenstoß ab. Mit 290 dabei in unsere Hand
gefallenen Gefangenen erhöhte sich für dieses Kampffeld
ihre Zahl seit dem 28. Angnst auf 29 Offiziere. 1859 Mau«,
die Beute auf sechs Geschütze mit Protzen, 68 Maschinenge¬
wehre, zahlreiche Minenwerfcr und Truppenfahrzenge.

Auch bei Marraseste grikie« die Rumäne« vergeblich an.

Mazedonische Front.  Heute morgen brachen
französische Angriffe bei Bratindel. «ordmcftlich von Mon ĵ
stir. verlustreich zusammen.

Die Serbe« erlitten ernent am Dobropolje eine blutige
Schlappe.

Der 1. Generalquartiermeister: Lndcndorff.

Vertreter des Reichskanzlers bei der Obersten
Heeresleitung.

Grostes Sans tanartier. 2. Sevt . iAmtlichi
Der Kaiser emvfina gestern den Unterüaatsfekretär

Freiherr» 0 . Stein,  den Vertreter des Reichskanzlers bei
der obersten Heeresleitnna.

Tagesbericht der Admiralftaber.
Berlin.  2 . Sevt . lAmtlichs

Nene Unterseebootserfolgeim englischen Kanal und im
Atlantische» Ozea«: vier Damvier und zwei Dealer mit
17 399 Bruttoreqi siertonnen.  und zwar drei be¬
waffnete. tiefgcladene Dampfer, der französische Radschoner
„Maria Alfred" mit einer Salzlabuna für Föcamv und
„Pa»line Louise" sowie ei» Dampfer, der 3790 Tonnen
Zucker für Frankreich geladen batte.

Nach de« bisher vorliegenden Meldungen unierer Unter¬
seeboote wnr-cn seit dem Beginn des nneingeschränkicn
Unterieebootskrieges bereits
mehr als 8 Millionen Bruttoreqi siertonnen
des für «nsere Feinde nutzbaren Hanbelsickiffsranmesver¬
senkt. Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Seegefecht nördlich Horns Riff.
Berlin.  2 . Sevt . iAmtiich.1

Am L September früh morgens stieß nördlich von Gorns
Riff eine unserer Sicherungspatrouillenaus englische Kreu¬
zer »nd Torpedoboote. Nach kurzem Gefecht ent zoa sick
der Feind,  der durch eines unserer Flugzenae mit Bour-
ben belegt«inrde. dem Einareifen stärkerer Kräite.
Bo« «ns wurde« vier als Vorvoftenboote verwendete Filck-
damvfer beschädigt«nd in dänische« HobcitsgcwLssern auf
Strand gesetzt. Der größte Teil ihrer Besatzungen scheint
gerettetz« sein.

Der Chef des Admiralstabes run Marine.

R i n gköb i n g, 3. Sept . iWotff-Tel .)
Meldung des Ritzauschen Bureaus . Ein d e u t s che r

Marinesoiüat  teilte „Rinüköbtngs Amts-Avisen" mit:
„Wir lagen nachts bei List. Morgens ginnen wir nord¬
wärts . Um 6 Uhr 18 Min entdeckten wir plötzlich über¬
legene englische Streitkräfte im Süden , Westen und Norden,
die einen Halbkreis um uns bildeten. Wir versuchten,
ihnen zu entkommen. Als sie aber den Halbkreis einengten
und uns klar wurde, daß wir ihnen nicht entgehen könnten,
gingen alle vier Schiffe mit Volldampf gegen die dä¬
nische  K ii sie. Wir setzten voraus , dass die englischen
Schiffe die Beschießung einstcllen würden, wenn sie schen
würden, dass die Schiffe an der Küste gestrandet seien. Tics
geschah nicht. Die Beschießung  wurde fortgesetzt.
All« Schiffe wurden unter der Wasierlinie getrosfen, che
ie strandeten. Als die Engländer nach der Strandung die
Beschießung fortsetzten, mußten wir die Schisse nerlasien.
Erst als die Engländer sahen, daß wir an der Küste an-
tricben , stellten sie das Feuer ein und damvssten nordwärts.
Obcrheizer Kleber ertrank bei dem Versuch, an Land zu
chwimmen. Ein Deutscher wurde getötet, zwei leicht ver¬

wundet nach dem Krankenhaus von Ringköbing gebracht.
Die deutschen Matrosm , 98 an Zahl , befinden sich in Bjerre-
gaard, außerdem noch 16 Soldaten von einem Boot, das die
deutschen Torpedpjäger an die Strandungsstelle sandten, wo
es kenterte. Alle werden morgen nach Rinaköbinq geführt.
Der Strand ist in drei Kilometer Bciite mit Wrackstücken
und Schiffsgerüt übersät . Von Esbjera kam ein Abteilung
von 80 Soldaten zur Bewachung an . Kurz nach der Stran¬
dung entstand auf dem Minensucher „Heinrich Bruns"
Feuer . Gegen 7 Uhr explodierte  die Pulverkammer.
Die vier Schiffe stehen .80 Meter vom Strand entfernt . Die
Wellen schlagen fortwährend über die Schiffe.

RingköSing,  2 . Sept . lWvlff-Tel.)
Meldung des Ritzauschen Bureaus , Gestern >'rüh ge¬

gen 7 Uhr fand vor B j e r r e g a a r 0 st r a n d «i,, See-
t reffen  statt . Vier deutsch: Minentrawlcr wurden von
englischen Flvttenteilen auf den Strand getrieben. Nach der
Strandung fuhren die Engländer mit der Beschießung fort.
„Ringkübings Amts-Avisen" zufolge schlugen die Granaten
brs in den Ningköbinger Fjord ein. Eine Anzahl ltzra-
n a t e n schlugen auch in den Ort Bierresaard  ein.
wo >-tn Hans beschädigt, aber niemand verletzt wurde. Etwa



Seite 2 Abenk-AuSyabe
100 Ser MarlncsolSatcn wurden gelandet . Anscheinend gab
es mehrere Tote . Deutsche Flugzeuge und U-Boote nahmen
an Sem Kamps teil.

Berlin.  3 . Sept . lEia . Tel . zb.)
lieber das Seegefecht bei Goetebora  meldet

ein Kopenhaaener Telegramm des »Berliner Lok.-Anz ."
Der Korrespvnöent der „Politiken " erfährt von deut¬

schen Matrosen : Da den Minensuchern der Rückzug abgc-
schnitten war , hatten sie nur den Ausweg , fick auf die däni¬
sche Küste zurückzuziehen, da sic meinten , daß die Engländer
sie dorthin nichi verfolgen würden . Am Kanwke waren 2
U-Boote und 2 Flugzeuge beteiligt . Am l . September srüh
hatten 16 englische Kriegsschiffe, darunter einiae Schlacht¬
schiffe vom größten Typ , den jütländischen Küstenort Bob-
jerg passiert . Man nimmt an , daß die 68 gelandeten deut¬
schen Seeleute , von denen nur 2 schwer verlebt sind, jetzt
in Esbjerg interniert werden . Sie haben sich bisher gewei¬
gert , nähere Mitteilungen über den Kamvf zu machen. ES
wird angenommen , daß die englischen Schiffe die deutschen
überraschten als diese jm Begriff waren , die M in en des
englischen Minenfeldes unschädlich  zu machen,
das sich bekanntlich bis an die dänische Hohcitsgrenze erstreckt.
Die 4 deutschen Schisse, die sich auf die dänische Küste zurücl-
zogen, ^ waren „Crcfeld". „Admiral Schroedcr ". „Rintelen"
und „Heinrich Bruns ". Dieses Schiss wurde durch Explosion
zersprengt . Die deutschen Seeleute erklärten , daß die Eng¬
länder mit giftigen Gasgranaten schossen und auch Maschi¬
nengewehre verwendeten.

Bon Ringtöbing ging ärztliche Hilfe und Polizei ab.
Die englische Beschießung der gestrandeten Schiffe dau¬

erte 20 Minuten . Biele Granaten fielen auf das Land , dar¬
unter auch in dem Orte Bjcrreaaard . wv ein Haus be¬
schädigt  wurde . Deutsche Flugzeuge und N -Boote nah¬
men an dem Kampfe teil . Ein englisches Schiff scheint ge¬
troffen zu sein. Es segelte sedoch ab. Ter „National Tidende"
zufolge wagten die Bewohner des beschossenen Ricrrcgaarö
sich nicht aus den Dünen heraus , ehe die Schießerei anfhöcte.
Nachher versuchte Rettungsarbeiten erwiesen sich als über-
flüisrg . da die deutschen Matrosen bereits gelandet waren.
Teils schwimmend, teils auf Flößen . Die Bevölkerung nahm
die Mannschaften gastfrei auf. Ein Schaden an Menschen¬
leben oder Material ist nicht bekannt geworden.

Die Nichtbeachtung des Völkerrechts wie der Rechte der
Neutralen von seiten EMlands wird hier erneut in die
Praxis umgesetzt. Ganz ähnlich wie jüngst am Strande der
holländischen Küste machte britische Neberhebuna vor der
neutralen Küste nicht halt , sondern belegt - sie mit Granaten.
Dänemark wird wohl nicht ermangeln , gegen dieses Ver¬
fahren zu protestieren.

Kovenhaacn.  3 . Sevt . lEia . Tel . zb.i
„Berlinqske Tidende" schreibt: Tie dänische Regie¬

rung  wird selbstnerständlich aec»--- - c»se e--- liscste-' Ueber-
ariffc ernstlich Einspruch  erheben . — Um 8 Uhr ent¬
spann sich ein Kampf nördlich davon vor den Husbucr Dünen:
man sah 2 aufeinanderichießende SLisfsaruvvcn und zwar
8 drinnen und 3 draußen . Das Eraebnis des Kampfes war
nickt festzustellen. An der jütländischen Westküste bemerkt
man eine Menac Fluazeuae und Unterseeboote.

„Extrabladcd " zufolge kamen um 10 Uhr an der Stran-
dungsstellc sechs deutsche Kriegsschiffe an , die sedoch gegen
tz Uhr wieder absuhren.

Die Anarchie in Rußland.
Wien , 3. Sept . lEis . Tel . zb.)

Ans Petersburg wird berichtet: In  Kiew fand
eine Zusammenkunft der Anhänger des Zaren statt, an der
zahlreiche Gardeosfiziere teilnahme«. Tie Versammlung
setzt sich zum Zweck, den Großfürsten Michael  auf de»
Tbron zu bringe«.

Budapest.  3 , Sevt . lEia . Tel . zv.f
„Az Est" meldet aus Haparanda: Runniebr ist es in

Rischniuowgorod und Kiew zum Generalstreik
gekommen. Es fanden große Stratzenkund« ebungen statt.

Haag, 3. Sept . (Eig . T«l. zb.)
Das „Allg. Handelsblaad" berichtet aus Stockholm : In

Reval  ist ein umfangreicher A n s st a n d ausqebrochen.
Die Arbeiter verlangen eine Verdoppelung ihrer Löhne,
die meiste« Fabriken wurden geschlossen.

Alle Romanow; sollen aiirgewiesen werden?
Amsterdam,  3 . Sept . lWolff -Tel ) .

Die russische Regierung teilte dem Berichterstatter des
.Algemeen Handelsblad ". zufolge allen Mitgliedern der

Familie Romanow mit. sie müßten sich darauf vorbereiten,
daß die Konstituante alle Romanows  aus Rußland
verbannen  werde.

Theater, Kunft und Wissenschaft.
königliches Hoflheater.

Zum ersten Male : „Judith ", eine Tragödie in fünf Akten
von Friedrich Hebbel.

Vor dicht besetzten Parkettrethen wurde am Samstag
die neue Spielzeit mit dem Drama eines Großen stim¬
mungsvoll eröffnet : zwar wiesen , wie immer um diese Zeit,
die Logen weit mehr Leere, denn Besucher auf , und ebenso
auch die Ränge darüber , aber im Amphitheater iaß Kopf an
Kopf gedrängt unsere Jugend , wie zum Beweis , daß eine
Eröffnung im Zeichen Hebbels den Fortschritt bedeutet.
Daß sie dem Zeitgeist entspricht.

Dieser Geist war in Theaterfrag -n auch lebendig , wäh¬
rend die Bühnen die zwei Monate hindurch aeschlossen blie¬
ben. Der „Kampf um das Theater " ging ohne Pausen wei¬
ter , und im Vordergründe stand wie im Winter die Be¬
wegung für den Hildesheim -.r Theater -Kultnr -Berband.
Auch Wiesbaden soll eine Ortsgruppe erhalten . Doch selbst
die Freunde dieser Bestrebungen zur Bekämpfung von
wirklichen Hehelständen teilen viele der Bedenken , wie
solche in einem Aufsatz unseres führenden Literaturblattes,
des „Literarischen Echo" gerade zn Wiederbeginn der Thea¬
ter aneinanderqereiht . soeben geltend gemacht sind. Und
geben dem Verfasser Gans Franck sHans Meer a . Rh ), der
vor allem den Sah betont : „Die Kunst und ihre Werke sind
frei " . Recht.

Friedrich Hebbel,  um den bei der Feier seines
100. Geburtstages aufs neu : der Streit der Meinungen und
Richtungen entbrannt war , der Zufall fügt es. wirkt wie
ein Schulbeispiel von der Notwendigkeit . dieser Freiheit:
sein in Romantik getauchter Realismus , die Geaeniützlick-
kcit des Inhalts seiner großen Dramen , diese allbekannten
Wahrheiten mahnen zur Berträglichkeit — sie dienen zum
Beweis , daß der rechte Weg zur Förderung des deutschen
Theaters nicht bei jenen , und auch nicht bei den Tpielplä-
nen der zu reformierenden Gegenwart liegt . Tie bezeugen
vielmehr , daß recht tut , wer frei urteilt , zwischen den beiden,
sich befehdenden Strömungen . . . . Die Erstaufführung des
Jugenddramas von Friedrich Hebbel . „Judith ", bot viel
Großartigkeit ohne die vielen Klippen , an denen die geae-
HeL-.n Aufgaben zu scheitern pflegen, ganz, zu üherbrücken.

Wiesbadener Zeitung.

ZusammeliMe in Finnland.
8 . Zü ri di, 8. Sept . lEia . Tel . zb.i

Dem „Corriere Hella Sera " wird aus Petersburg ge¬
meldet : In Tannenfors bei HeliinasorS ist es am Freitag
zu Z u s a m m e n stö ß e n mit russischen Besatzung s-
truvv en  gekommen . Es gab auf beiden Seiten Tote und
Verwundete.

Der finnische Arbeiterrat in Helsinasiors tras Maßnah¬
men . zur Durchführung der finnischen Forderungen den Ge¬
neralstreik zu proklamieren.

Lornilow.
Petersburg.  3 . Sevt . lWolff -Tel .)

Wie die Petersburger Telegraphenagentur meldet , teilte
Nekrasow . der Vizepräsident des Ministerrats , mehreren
Zeitunaen mit . die Reaieruna habe tiefes Vertrauen zum
Höchstkommandierenden Karnilow und zweifle nicht an seiner
politischen Neutralität . Wenn reaktionäre Kreise Hofin '.>n-
acn auf Kornilow setzten, würden sic enttäuscht werden . Die
Mißverständnisse zwischen der Regierung und Kornilow
batten fick nur auf Fragen der Disziplin bezogen und seien
bereits beiqeleat . Die von dem General gestellten Bcdinaun-
aen seien zum teil schon erfüllt worden . Der Ministerrat
sei mit Kornilow vollkommen einig . Haß ernste , kraitvolle
Maßnahmen zur Wiederh- rstelluna der Kampfkraft des
Heeres getroffen werden müssen, ehe neue. Katastrophen ein-
träten . Tie Ersetzung Kornilows durdi jemand anderes
habe niemals in Fraae gestanden.

L . Basel.  8 . Sept . lEi ». Tel . zb.i
Der Londoner ..Mornina Post " wird ans Petersburg

geDrabtet : Der Arbeiter - und Soldatcnrat verlangt nie Ab¬
be r n sn n a des neuen Obcrkommandiercnden . des Generals
Kornilow.  Der Arbeiter - nnd Soldatcnrat faßte ferner
mit zweidrittel Mehrheit den Beschluß aus Wiederabschaskuna
der Todesstrafe im russischen Heere und aui E i n ft e l l u u a
der Offcnsivtätiakeit  der rnisifche« Armee.

Kopenhagen,  3 . Sept . tEig . Tel . zb.)
Nach einem Petersburger Telegramm teilte Kornt-

l o w Kerenski mit, daß er , wenn die Rcgieruna sich den Be¬
schlüssen des A.- und S .-Ra !es füge und die Tod : s st r a f "
int Heere wieder abschasfe,  die Berantwortuna für die
Folgen eines solchen Schrittes nicht übernehmen könnte und
alsdann vom Oberbefehl zurücktreten  würde.

25 Jahre bayerischer llanalverein.
Eine Rede König Ludwigs.

Nürnberg.  3 . Sevt . lWolsf -Tel .i
Gestern früh trai König Ludwig hier ein , um an den

Jubelsestlichkeiten des banrischen Kanalsvereins . der gestern
sein iüniunüzwanziaiähriaes Gründunassest feierte , teil¬
zunehmen . Der König beaab sich nach dem Rathaus , wo im
qroßen historischen Saal Her Verein taate . Im Laufe der
Taauna wurde der Rücktritt des lanaiäbriaen ersten Vor¬
sitzenden, Geheimrats v. Schub, bekanntaeacücn . an besien
Stell « der Nürnberger Oberbürgermeister Dr . Geßler trat.
Nachdem Büraermcister Hofrat Bräutigam den Könia im
Namen der Stadt willkommen aebeißen batte , erartff der
Könia das Wort und führte u . a. aus : Der Kanalverein
kann mit Stolz und Freude aui die vergangenen iüniund»
zwanzig Jahre zurückblicken. Ihnen allen iaae ick meinen
Tank und mein« Freude , daß wir cs soweit gebracht haben
in der Verwirklichung der neuzeitlichen Verbindungen . Der
Rhein - Donau -Kanal wird gebaut werden . Die genaue Pro-
fckticruna findet statt , und da ist cs eine merkwürdige Er¬
scheinung. daß man bei der Projektierung auf einen Plan
zurückkommt . Len kein Geringerer als Kaiser Karl der
Große  gefaßt hat : di« alte Linie , von der nur noch die
Ruinen >da sind, soll wieder erstellen. Eine aanz hervor¬
ragende Sache möchte ich aber bei dem neuen Werk besonders
hcrvorheben . die gar kein anderer Kanal bisher bat . Das
ist der auf technischer Grunblaae berubende Borschlaa . die
Wasserkräfte der Alvenilüsse . zunächst des Lechs, zu benützen,
um den Kanal zu iveiien . Nur dadurdi wird cs möglich , daß
der Kanal soviel Waller bekommt, daß Schisse bis zn 1200
Tonnen darauf verkehren können. Dimensionen , die bei
Kanälen , die über eine Wasierscheide geben, bis ietzt noch
nicht crreidrt worden sind. Ich glaube , es wird nicht sehr
schwer sein, wenn man von der Weier nach Bambera kommt,
auch von der sächsischen Saale nach Bamberg zu kommen.
Dadurch würde man nicht nur eine bayrische Wasser¬
straße bis zur  Rl >e i n m ü n d una bekommen , sondern
es würden auch noch zwei neue  M ü n d u n a e u geschahen

Schon die Begrenztheit der Mgsscilszencn , durch die Zcjtum-
stände geboten , nahm dem MZamtejndruck einen der früher
ausgespielten Trümpfe . Doch über den Aeußcclichkeitcn
steht immer die Darstellung der Heiden Hauptrollen , eigent¬
lich in „Judith " die einzigen von ragender Bedeutung.
Frau Hummel,  nunmehr ganz di : unsere , spielte wie zum
Beginn des vorigen Theaterwinters eine Hebbeliche He¬
roine . aber mit ungleichem Gelingen : ibr Erfolg als Judith
erreicht : nicht den tiefen Eindruck , den sie in der Wieder¬
gabe der blonden Nibelungcnmaid geboten . Wohl war der
erste Teil erhaben : in wunderbarer Süße erfüllten die
Klagclaute dieser „hebräischen Walküre " den Raum , ein Er¬
gebnis , bei dem auch di : Magd Mirza sFrl . n. Hansens
mitbeteiligt . Doch nur das Visionäre , der Vorsatz , als
Retterin ihres Volkes binauszuzieben . gediehen zur Voll¬
kommenheit . Jm vierten Auszug war die Echtheit non
Theatralik erdrückt — —ein Vorwurf , der nickt der Dar¬
stellerin zuerst , mehr dem gilt , der eine fast unmögliche Aus¬
gabe hier gestellt. Aehnlich muß das Urteil über Herrn
Everth  lHolofernes ) abgegeben werden : wer vermöchte
diesen in Läppiakeit gehüllt :« Heros zur vollen Neherzeu-
guna zu bringen ? Wo neben der tragischen io oft die ko¬
mische Wirkung folgt. Aber Herr Evertb zeigte genügend
dämonische Größe , um in de» ersten Auszügen neben der
hier ' dealen Judith gleichwertig zu bestehen.

Als Stützen der Ausführung seien noch die Herren
Zolls n . Schwab . Albert . Tester  und Eh re ns  ge¬
rühmt , diese glänzenden Sprecher , der letzte ein gottbe-
aeisterter Daniel , dessen „Steinia -st ibv !" au Eindruck dem
stummen Svicl gleickkam. — Das Publikum , mut dem
Werke des Genius crar ' sien. rief die beiden Hau >' *d-"-steger
wiederholt vor 'den Vorhang . 2 . 2 . 2.

# *

Als erste Overnvorstellniia der neuen Spielzeit aelongte
gestern vor naben « ausverkaukt -'n Hause A Lortzinas „Un¬
dine"  zur Ausführung . Die Besetzung der Hanvtvartien war
die gleiche w-e im Vorigst « . Neu besitzt waren nur die Rol¬
len des „Kellermeisters " und des alten ..Tobias " durch die
beide " j« den Verband des Kön' al ckcn Theaters «inaetrete-
ncn Herren Schütze ndorf  und Oster,  die sich ihrer Auf¬
gabe mit bestem Gelingen entledigten und — das gilt na¬
mentlich von dem dem ewig sevcht-sröhlicken ..Gans " des
.Herrn Schiitzendori — zu dem Gelingen des Ganzen einen
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werden : bei Bremen durch die Weser  und bei Hambur,
durch die E t b e.

Bon den anderen westlichen Kanälen nenne ick vor allem
die württembergischkn Pläne , die ich von Herzen beari,^
Ebcnio begrüße ich es. wenn cs aelinat . den Bvüeniee an dcq
Main anznichlicßen . Es ist felbstverstänSlich. daß wir ßt €t
in erster Linie für den Tonau -Main -Kanal eintreten . — Dsi
weiter östlich befindlichen Linien , geaen die wir uns ia niefit
feindlich verhalten , berühren aber Bauern nur sehr indirekt
Das sind ostdeutsche und speziell österreichischeSachen . Wenn
sie gebaut werden , werde ich mich ireuen . Ihnen allen aber,
die die ganzen süniumdzwanzia Jahre mit mir ausaeharri
haben , sage ich meinen herzlichsten Dank nnd wünsche
Ihnen — und die jüngeren unter Ihnen werden cs noch
erleben —. daß der qroßc Plan eines Großsdüsfahrtswegez
von Jhn «n vollendet aeieben wird.

Wir alle beklaaen sehr den 31ü ckt r i t t u n i e r e s Vor¬
sitzenden.  Seine Exzellenz v. Schuh war fünsun >dzwanzi>,
Jahre lana an der Spitze des Vereins . Wenn das große
Werk des Maiu -Donan -Schissahrtsweaes vollendet ist. wird
iedermann mit Dank und Freude des Namens Schuh oe-
denkcn. Ich alaube . Sie wenden alle mit mir einverstanden
sein, wenn Herr v. Schuh uns nickt bloß erhalten bleibt alz
Mitglied des »roßen Ansichullcs . sondern als Ehrenvor¬
sitzender  des Vereins.

Die Ansprache des Königs wurde von der Bersammiung
mit stürmischem Beifall auiacnommen . Der nunmehriae
Vorsitzende des Vereins , der Nürnberger Obcrbüraermeister
Geßler . sprach im Anschluß an öle Worte des Königs 6ie
herzlichsten Wünsche des Vereins sür eine baldige Genesitng
des Herrn v. Schub aus . und schloß die Versammlung mit
einem dreisacken Hoch aui den Landesherr «. Zum Schlüsse
der Versammlung verteilte der König zahlreiche Ordens-
austeilunaen.

Wiesbade». 3. September.

Aufgaben - er He mal im kommenden Winter.
Während sich an allen Fronten gewaltige Kämpfe ah.

spixl -n , denen die Heimat in atemloser Spannung folgt,
feiert sie auch ihrerseits nicht. Die Riesenarbeit die sie zu
leisten hat geht ihren Gang weiter , sie rüstet sich auf den
vierten Kriegswinter . Tenn , selbst wenn unsere tapferen
Truppen den Frieden in den kommenden Monaten erzwin¬
gen , io wird doch die Heimat noch unter dem Zeichen »es
Krieges stehen. Noch wird es nötig sein, daß Tausende von
Frauen , die bisher die Stellen von Männern ersetzten , es
auch fernerhin tun . Noch wird :s trotz aller Anstrengungen
nicht gelingen , Lebensmittel . Feuerung und Lickt im grö¬
ßere « Maße zur Verfügung zu stellen als jm vergangenen
Winter.

Hoch erfreulich ist der Reichtum an gutem Will : «, an
Arbeitssrende , die überall sich regt , um die Lücken, die die
arbeitenden Mütter zurücklassen, auszufüllen . Die beste¬
henden Friedenseinrichtungen , die Kinderhorte , Kindergär¬
ten und Krippen sind erweitert worden , neue wurden ge¬
gründet , gorße Mittel wurden von Kommunen und Vereinen
ausgebracht und viele freiwilligen Helferinnen haben sich in
den Dienst der guten Sacke gestellt. Aber die immer stär¬
kere Heranziehung der Mütter fordert auch immer dringen-
der eine Ausdehnung der vorhandenen Kindcrsammelstuben.
Rechtzeitig ist daher zu überlegen , wie noch einer größeren
Anzahl von Kindern als bisher das ihnen im Augenblick
fehlende Heim ersetzt werden , wie all den Kleinen trotz Licht-
und Kohlcnnot ein behagliches Heim und ein fröhliches Ge¬
deihen gewährleistet werden kann . Auch wird es leichter
sein , ein großes Lickt für 50 oder 100 Kinder zu beschassen
und zu erhalten , als bei dem großen Mangel an Petroleum
und der hinzukomm :nden Gasknappheit , viele Tausende
von Einzellichtern . Gerade so wie es sparsamer ist. einen
großen Ofen für viele , als hundert kleine zu erbalten.

In den Kindern rubt die Zukunft Deutickands , über
ihr Wohlergehen und ihre Erziehung wachen all : die, de¬
nen des Vaterlandes Fortbestand am Herzen liegt . Die
große , fast unübersehbare Ktnderschar Deutschlands , die
heute der elterlichen Erziehung und Bewahrung entraien
müssen, sie rusen nach liebevollen Herzen , nach hellen und
warmen Räumen , die sic in dem harten vierten Kriegs¬
winter vor Entbehrung und Verbitterung schützen. Recht¬
zeitig  sollte darum Vorsorge getragen werden für den
Winter , rechtzeitjq  überlegt werben , mit welchen Mit¬
teln der Aussichtslosigkeit der Stadtjugend , sowie den Hei-
zungs - und Beleuchtungsschwierigkeiten vorgebeugt wer¬
den kann.

großen Teil beitrugen . Die unter Herrn Professor Scklars
Leitung stehende Vorstellung nahm den gewohnten sickeren
Verlaus . Von den ersten Takten der Ouvertüre idem maie.
stätischen. aus den Noten d a b a a f e d bestehenden Küble-
born -Motivi . aus denen uns — mit etwas veränderter Li¬
thographie — di« beiden beutrnteae io seltenen Artikel „Ta¬
bak" und „Fett " höchst verheißungsvoll entaeaenklanaen . bis
zu dem poetischen „Schwanensana " des letzten Aktes , übten
die herzigen Lortzinasthen Wessen wiederum ihren alten Zau¬
ber ans und sickerten dem-Werke auch diesmal eine überaus
warme und dankbare Aufnahme . F . *

»
Nefidenz .Thealer.

Das Residenz-Tbeater brachte am Samstaa als erste
Vorstelluna der neuen Spielzeit bi« Erstausiübruna des
Stobitzerschen  Lustspiels : „D e r d e u t i che B ä r". über
das wir »eleaentlich der vor einiaen Monaten erivlattn
Würzburger Urauiiühruna bereits eingehend berichtet
haben . Wie unser « Lesern wohl noch erinnerlich , spielt das
Stück am Hoie Slavoleons III . und zwar im Jahr « 1882, zu
der Zeit , als Bismarck in Paris als preußischer Gesandter
tätig war . Uecker die Berechtiauna . eine uns in jeder Bk-
zjehuna io nabe stehende Persönlichkeit , wie die des aronen
eisernen Kanzlers , schon so kurze Zeit nach ihrem Tode am
die Bühne zu bringen und sogar zum Helden eines halb uno
halb h' storiichen Lustipiels zu machen, vieoden die Meinungen
ia wohl ziemlich auseinandergehen . Offenbar hat den Ver¬
fasser hierzu namentlich der Umstand bewoaen , daß ihm am
diele Weise Gelegenheit geboten wurde , verschiedene, au«
heute noch hochaktuelle volitiicke F-raaen — die Sebnium
und das Streben Frankreichs nnd Rnßlamds nach der Rbew'
bezw. Weichielarenze — eingehend zu beleuchten und d"
alte Bismarckicke Glaubensbekenntnis „Keinen Fuß brei
deutschen Bodens abzutreten " io stark wie nur möalick *
unterstreichen . Daß dieser, unserm nationalen EmvimM
Rechnung tragende Teil des Stückes «inen Hauvtantcll >>
Hem Erfola des Abends hatte , erscheint umio i^lbstverstan
sicher, als der Verfasser eine Anzahl kerniacr Bismarck 'äi .:
Aussprüche — manche sogar wörtlich — dem Dialog in bo»
aeschickter Weise einzuiüaen und mit ihnen aus die
einzuwirken wußte . Reckt pikant wirkten ferner die
der una des seichten Variier Hoflebens , die interessante G«
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Der Reranügungspalast Groß-WieSbaben hatte am

Samstag seinen großen Tag : Ei'nzug eine« neuen Variste-
programms, Eröffn »!«, des neuen Palast-Eabarets , und im
Restaurant erstes Auftreten des Wiener Dameg-Orchesters
„Praterleben " . Der alle Räumen süllendc Besuch bewies,
haß die Direktion des Unternehmens den nerschjedenen Ge¬
schmacksrichtungen des untcrhaltungsbedürftigen Publikums
Rechnung zu tragen versteht. — Zunächst das neu : Bacistö-
programm. Hier reiht sich wieder ein Schlaaer an den
andern. Van Hans! Tischler,  einer temperamentvollen
Soubrette , die das Programm mit einigen zündenden Kn-
plcts eröffnet, bis zur Seysations « und Schlußnummer, der
geheiinnisvollcn „A f r a". zeigt die Bortragsfolae durchweg
Darbietungen von nachhaltiger Wirkung, zu lebhafter An-
erkennung herausfordernd , Dr . Hubertus  und Olga
Ollaw  bringen höchst originelle Tierstimmen-Imitationen,
Robert Tan erd ist ein Sänger , dem nicht nur glänzende
Stimmittel zu Gebot: stehen, sondern der auch durch die
Auswahl seiner Lieder und deren geschmackvolle Durchfüh¬
rung den gereiften Künstler verrät . Was die d re i S chw e-
stern Geni  am dreiteiligen Trapez leisten, fordert eben¬
falls zu lebhaftem Beifall heraus , und eine Glanznummer
ersten Ranges ist das Auftreten der beiden Glcichgewichts-
turner Maximilian und Sohn,  die zu ebener Erd:
und an dem frei auf der Schulter getragenen Kletterbaum
Bravourstücke von Kraft und Gewandtheit zun. Besten ge¬
ben, Ein guter Bekannter ist Al f r c d U f er i n i der mit
ganz neuen verblüffenden Zauberkünsten eine Viertelstunde
angenehmster Unterhaltung bietet und zum Wälzen komisch
ist der Humorist Albert Kersting,  in Wort und Ge¬
bärde ein Meister der Komik, so wie ihn das aroße Publi¬
kum am liebsten hört und steht. Und nun noch die „Afra ",
die Seltsame , das Zugstück des Programms, das wohl noch
viele ausvevkailft: Häuser dem Bergnügungsvalast bringen
wird. Daß auf dem Gebiete des Gedankenlesens alles mit
rechten Dingen zugeht, darüber herrscht wohl kein Zweifel
mehr, „Afra" wandelt jedoch ganz neue Wege. Wie sie zur
Kenntnis der geheimsten Gedanken ihrer Zuhörer gelangt
und diese kundtut. das ist das große Geheimnis, das sie um¬
gibt und mit dem sie das Publikum in die Illusion zu ver¬
setzen weiß, als ob bock überirdische Kräfte im Svicle wären
Wer findet des Rätsels Lösung? Diese Frage gibt allein
schon Anregung , das Wunder „Afra" zu schauen. Man gehe
hin und staune.

Walhalla-Theater. Auch für den Monat Sevtember hat
t$  die Direktion des Walhalla-Theaters verstanden, ein in¬
teressantes und großstädtisches Programm zusammenzustellen.
Eröffnet wird der Abend mit einigen sehr hübschen Kunst¬
tänzen Lilian Denis. — Kleine heitere Sachen weiß
Frieda Bend ix  mit scharfer Charakteristeruna und lie¬
benswürdigem Humor wirkungsvoll zu Gehör zu bringen
Die Schwestern Elsa und Rosa Renz  lassen in ihrem
Bühnen-Luft-Akt viel Grazie und Gewandbeit erkennen.
Vornehmen Geschmack und künstlerisches Können zeigen di:
Schwestern Stadler  in ihren Charaktertänzen . Großes
Interesse beansprucht mit Recht der Dressurakt der Frau
Zirkusdircktor Wulff „Fliegende Hunde am Trapez ". Die
Leistungen der kleinen Foxterriers dürften wohl selten in
solcher Vollkommenheit gesehen worden !ein. Für eine
heitere Rolle in dem Programm sorgen di: .Zwei Dre-
he r 8" in ihren komischen Duetten, sowie dte gut pointier¬
ten Bortrage des Münchener Humoristen Hans Matth  es.
Alles in Allem ein interessantes Programm. Las anzusehenempfohlen werden kann.

Vorbildliches Tu« einer großstädtischen! evanaeliicken
llirchengememde. Der Vater liegt draußen vor Dünabura
aeaen ö,e Russen im Felde. Die Mutter , seit Jahren ara
gelähmt, hütet indes das Saus und ihre vier Kinder, Diese
vier sind alle noch schulvslichtia. aber es sind Kinder , die vom
Ern 't der Zeit schon etwas fühlen. Sie aeben der Mutter
aut zur Hand, halten die kleine Wohnung lauber und helfen
«as zum Leben Nötiae heranschaffen. — Bor den Pastor , der
die Familie besucht, setzt die kranke Frau eine aroße Schüssel
mit krisch aevflückten Bohnen hin: „Sehen Sie , Herr Pastor,
die hat mein Acltester. ftßr Konfirmand, selbst geerntet,"
„Woher denn ?" „Bon seinem Beete." Die evangelische
Piarraemeinde besitzt hinter ihrem Pfarrhause ein Acker-
arunöstück. aus dem später ein zweites Pfarrhaus sieben
soll. Sie hat es während des Kricaes dem Magistrat vacht-
frei für Schulkinder überlasten. Ein aartenkundiaer Rektor
hat das Land für seine Schüler in viele Beete geteilt, berät
sie und. überwacht ihre Arbeit. Der Maaistrat hat es ein-
gezäunt und Wasserleitung aeleat. Nun tummelt sich am
Nachmittag dort das iunae Volk und freut sich seiner Arbeit
und ihres Ertraaes , Was die Kinder nach Hause bringen
können, hilft i» schwerer Zeit mit wirtschaften. Aber das be-
deutet noch mehr, Tie Arbeit hilft bei der Erziehung. Da

aenüberstellun» der alten, durch die Herzoain von Mouchn
repräi'eniierten , Legitimisten und der von Napoleon neuge¬
backenen Sosgesellschaft. sowie die charakteristische Zeichnung
der verschiedenen fremden Diplomaten , die es — ganz wie
beute — als ihre Hauptaufgabe betrachten, die Karte Euro¬
vas nach ihrem Bedürfnis und lediglich zu ibrem Nutzen um-
zuaestatten. Für den eigentlich lustsvielmäßiaen Teil des
Werkes aibt dann der kleine Liebesroman der iunaen . strengt
«österlich erzogenen Prinzessin Murat den entsprechenden
Hintergrund . — Für die Aufführung hatte Dr . Rauch , bes-
>en Sviclleituna sich, wie stets, auch diesmal !eür vorteilhaft
bemerkbar machte, seine besten Kräfte ins Tressen geführt,
ckm Mittelpunkt des Ganzen stand die markige Gestalt des
mit dem Spottnamen „Der deutsche Bär " belegten neuen
vreußischen Gesandten Otto von Bismarck, den Herr Cban-
bo n auch in Wort und Spiel in überragender und selten
Überzeugender Weise zu verkörpern verstand. Etwas weni¬
ger befriedigte Herr Kustermann.  der den schwächlichen
Napoleon mit viel zu viel Energie ausstattete und auch im
Aeußeren keineswegs dem Bilde entsprach, bas uns von dem
damals schon 64 Jahre alten und durch schwere Krankheit
geichwächten Kaiser bisher stets vorschwebte. Daß im Uebri-
gen der jetzt neu in den Verband des Residenz-Theaters ein¬
getretene Künstler sich als ein iebr schätzbares Mitglied be¬
währen wird , daran dürste nach der aestriaen. im Allgemei¬
nen reckt aelunaenen Leistung kaum zu zweifeln sein. Ganz
Vorzügliches bot Fräulein Hammer,  die zur Gräfin
Beaureaard erhobene Miß Howard, deren Millionen den
--hron des undankbaren Kaisers hatten begründen und be-
vestiaen helfen. Nicht weniger aut wirkte Käthe Hausa
°ls Kaiserin Eugenie, wennaleich im Interesse des äußern
Erfolges die der Madame Sans göne HochgebildeteZank-
lkene des ersten Aktes etwas schärfer und temperamentvoller
hätte herausaearbeitet werden können. Eine ungemein lieb-
nche Erscheinung war Iessi Ho lös  Prinzessin Murat . '
während C. A'ndree - Huvart  nicht aanz den hochsahren-
>>en, sarkastischen Ton traf , in dem sich die damaligen Anhän¬
ger des alten Regimes den Parvenüs des Kaiserreichs gegen¬
über so ausnehmend aestelen.

Aus der Zahl der übrigen , teilweise nur episodisch ae-
mitenen Rollen hob sich Herrn Mö Ilers  Herzo -- Philipp

/echt wirkungsvoll hervor. Neben ihm erzielte Herr K l e i n ke
'̂ iet alte treue Bismarcksche Dieper Klaus-v- einen schönen.

wird nickt herumqelunaert und es wird der Grund zu einem
arbeitssrohen Leben geleat.

Deutsche Verlustlisten. Die 1808. Ausgab: der Deutschen
Verlustlisten enthält die Nr . 926 der preußischen. Nr . 489 der
sächsischen und Nr. 802 der württembergiscken Verlustlisten.
Sie liegt , ebenso wie alle vorhergehenden, zur unentgelt¬
lichen Einsichtnahme in unserer Geschäftsstelle aus.

Kurhaus , Theater» vereine » vorlrcrye usw.
Kurhaus.  Eine Veranstaltung „Io SanneS

Brahms als Lyriker"  ist für Freitag , den 7. Sept .,
abends 8 Uhr, im kleinen Saale des Kurhauses vorgesehen.
Der erste Teil bringt einen Vortrag  des Herrn Karl
S chu r i cht mit Erläuterungen am Klavier , der zweite Teil
a. Lieder und Gesa» ge  mit Klavierbegleitung, vorge¬
tragen von Herrn Karl Rehfuß lBaritons . b. Klavier-
ft ii cfe, vorgetragen durch Herrn Hans Weirbach.

Rassauische Nachrichten.
c.  Höchst. 3. Sept. Vom elektrischen Starkstrom

getötet.  Ein in der Möbelfabrik von Dörrböstr im Stadt¬
bezirk llnterliedcrbach beschäftigter krieasgefanener Rüste kam,
wie das „H, Kr,-Bl ." meldet, am Freita einer neu an-
aeschlostcnen Hochivannunasleituna versehentlich zn nahe und
wurde von dem Strom auf der Stelle getötet.

zv, Wiesloch sBadeni. 2. Scvt . Schreckenstat eines
Geisteskranken.  An Freitag, fiel der nervenkranke
Landwirt Neu der über den zu seiner Untersuchung ge¬
kommenen' Rezirksarzt Erß her und versetzte ibm zwei
lebensaesährliche Dolchstiche.  Alsdann steckte er das väter¬
liche Anwesen in Brand,  worauf er sich die Kehle
durch schnitt.  Er starb  bald daraus. Die Mutter Ben¬
ders konnte nur mit aenauer Not aus dem brennend'en
Hause aerettet werben. Das Anwese«. wurde völlig! ein-
aeäsckiert.

Wenn jeder Deutsche täglich nur 2V Gramm  Pavier er¬
spart wird cs nie eine Paviernot in Deutschland geben.

Sport.
Sebanrvcttkämvie des Landkreises Wiesbaden.

Am Sonntag nachmittaa wurden aus dem Dvckerhoss-
Svielvlatz zu Biebrich  zum erstenmal Sedanwett-
kämvie  für schulpflichtige Knaben und Jugendliche  in
Vereinen und in den I -unawehren des Landkreises Wies¬
baden ausaetraaen . De Wettkämvse wiesen 431 Teilnehmer
aus. die in 3 Stufen turnten . Nachdem um 2 Ubr alle Teil¬
nehmer Aufstelluna aenommen batten, bielt Masor Zeika.
der Kommandeur der Unteroffizier-Vorschule die Bearü«-
ßunasansprache. Er wies darauf hin. daß durch unser Sieae
in Frankreich in den Jahren 1370/71 das Deutsche Reich wie¬
der neu erstanden sei und daß in den iolaenden Friedeus-
iahren Handel und Verkehr. Kunst und Wissenschaft zu hoher
Blüte aelanaten . daß aber Neid und Habsucht dem deutschen
Volk die Erfolge nickt gönnten und darum den Weltkrieg
beraufbesckworen. Männer , wie Hindenbura. Ludendorff
u. a. haben die Vlänc unserer Feinde vereitelt . Ihr Knaben
und Iünalinge aber seid dereinst berufen, das Erbe eurer
Väter zu schützen. Euer Wablsvruck sei: „Deutschland. Teutsch-
landn'iber alles!" Mit einem dreifachen Hurra ans das deut¬
sche Vaterland schloß der Redner.

Hieraus begann das Wetturnen.  Für iede der 3
Stufen waren folgende Ucbunaen voraesehen: Wettlaufen,
für die Oberstufe: Hinderniswettrennen . Ballwerfen , Frei-
weitsvruna für Unter - und Mittelstufe: Freihochsvruna
für die Oberstufe und Freiübungen . Die Leitung der Wett¬
kämpfe lag in den Händen des Kreistuaendvileaers Pbi-
livvi  und Lehrer Dienstbach  aus Erbenbeim war der
Obmann des Rechnunasausschustes. Um 41/? Uhr war das
Wetturnen beendet und kurz nach 6 Ubr fand durch Landrat
Kammerherr v. Heimbura  die Preisverteilun » statt. Es
konnten im aanzen 152 Preist ausaeaeben werden, 17 für die
Oberstufe. 36 für die Mittelstufe und 99 für die Unterstufe.
Die zehn ersten Preisträaer ieder Stufe erhielten Eichen¬
kränze. die übrigen nur Diplome. Kammerherr v. Heimbura
sprach seine Freude über die schönen Eraebniste aus und
dankte den Schulbehörden. Lehrern und Führern der einzel¬
nen Abteilungen für die Förderung der auten Sache. Wir
brauchen auch nach dem Kriege tüchtiae Männer . Die Wett¬
kämvse sollen für jeden Teilnehmer ein Ansporn sein, seinen
Körver zu stählen. Es erhielt den 1. Preis in der Ober-

wohlverdienten Erfola . Die beiden Gesandten Lord Cowlen
und Fürst Snworin batten durch die Herren Brühl  und
On no  sletzterer vorIahren schon ein aufstrebendesMitglied
des Restdenz-Theatersi eine höchst charakteristische Vertretung
gesunden. Als Bismarcks- Gattin erfreute Wilma Svohr
durch natürliche Einfachheit und bemerkenswerte Wärme des
Tons , Die übrigen Mitwirkenden , die Damen Bauer,  v.
B e n d o r f und T i l l m a n n . sowie die Herren F r o b ö se
und U n a a r vervollständigten das Zusammenspiel in befrie¬
digender Weise. Das leider nur schwach besetzte Haus ver¬
hielt sich im Anfang dem Werke aeaenüber ziemlich abwar¬
tend. Vom zweiten Akt an erwärmte sich aber die Stim¬
mung mehr und mehr , so daß nach der effektvollen Schluß¬
szene des -zweiten Aktes neben den Mitwirkenden auch der
der Ausführung beiwohnende Verfasser und Herr Direktor
Rauch mehrmals vor der Ramve erscheinen mußten, um den
Dank der Zuhörerschaft entaeaenzunebmen. Noch stärker
schlug öer letzte Akt ein. Der deutsche Bär im Schlafrock mit
der langen Pfeife, die anheimelnde Fiaur des alten biederen,
seiner Herrschaft seit 48 Jahren treu ergebenen Dieners , der
Hinweis aus die bevorstehende Ernennung Bismarcks zum
Minister -Präsidenten und die damit in nahe Aussicht gerückte
Verwirklichuna seiner politischen Pläne — das alles zuiam.
men wirkte mit solcher Eindrinalichkeit. daß alle vordem ge¬
hegten Bedenken schwanden und der Abend einen nach ieöw
Richtung bin vollauf befriedigenden Abschluß fand. F . K.

vom Yüchertisch.
Stichel, Dr.: Die Zukunft in Marokko.  Mit Ge¬

leitwort von Geh. Äeg.-Rat Pros. Dr. Franz Stuhlmann. Nebst
1 Karte 1 : 2000 000. Preis 1 JH.

Das marokkanische Problem, das ein Disraeli. ein Salis¬
bury und nickt zuletzt ein Bismarck als das schwierigste der
internationalen Politik gekennzeichnet haben, ist — wie der
Verfasser der Broschüre sagt — „hinter den Kulissen des Welt¬
krieges" von Frankreich gelöst worden. Gelöst worden mit einer
beisviellosen Brutalität , deren beklagenswerte Ovstr die Ma-
rokkoüeutschcn geworden sind. Man wird dem Verfasser ,u-
stimmen müssen, wenn er die Hoffnung aussvricht. daß Deutsch¬
land niemals mit dieser einseitigen Lösung sich einverstanden
erklären wird. Umsomehr. wenn man sicht, wie stark gemauert
das Fundament unserer wirtschaftlichen Interessen ist, am dem
unser «inwälldfrei naKsewiejenes Reckt rubt. * * ~ ■.,

stufe mit .89 Punkten Hans Rein meler  vom Turnver¬
ein Biebrich, den 2. Preis mit 68 P , W. Svaün und W. Aer-
lick aus Dicdenberaon. In der Mittelstufe  de » 1. Breis
mit 61 Punkten I . Schuck und Friedrich Hälbick  aus
Biebrich und de» 2. Breis mit 60 Punkten Karl Stavi aus
Biebrich, Den 1. Preis der Unterstufe  errang Paul
Dre ßle r aus Flörsheim mit 68 Punkten und den 2. Preis
mit 60 P. Auausi Avorta aus Diedenbergen.

Morgens um 9 Uhr hatte bereits in der Ezeliusschen
Badeanstalt ein Wettschwimmen  und Wettivringen ftatt-
aefunden, an dem 43 Jugendliche tetlnabmen , 6 in der Ober¬
stufe und 87 in der Unterstufe. Davon wurden in der Ober¬
stufe 8 und in der Unterstufe 17 mit Pressen ausgezeichnet.
Den 1, Breis in der Oberstufe  erhielt Rudolf Emv-
tina  von der „RieKIschule" zu Biebrich mit 56 1/- Punkten
und »den 1, Preis in der Unterstufe Friedrick Sälbick
mit 57>4 Punkten , ebenfalls Schüler der „Rieblschnle" in
Biebrich. Nach Beendigung der Prcisverteiluna erinnerke
Kammerherr v, Heimbura  daran , daß wir cs unseren
tapferen Truvven , ihren bervvrraaevden Führer » und in
erster Linie unstrm Kaiser Wilhelm TT. zn verdanken haben,
daß es uns möglich war , inmitten  des Weltkrieges
dieses ichönc Fest zu feiern. Mit einem 'dreimaligen Hurra
aus. den Kaiser schloß Kammerherr v, Heinibnra seine An-
svrache. Wahrend des Festes konzertierte die Pionicrkapclle
des 25. Eriatz-BataillonS auf dem Dnckcrhoffvlatz,

vermischtes.
Seltsamer Verlust des Auges. Wie Leiv.ziaer Blätter

berichten, ist auf eine recht eigentümliche Art eine bei der
Firma G. Elster in Görsdorf beschäftigte Fabrikarbeiterin
aus Neu-Harthau um ein Auge gekommen. Bein, Nähen
ließ der Faden und fuhr der bedauernswerten Näherin in
ein Auge, das sofort auslief . Durch eine nock vorzuneh¬
mende Operation hofft man das andere Auae vor der Er¬
blindung zu bewahren.

Ein reicher Rentner im städtischen Obdach aestorben. In
Berlin  ist , wie die dortiacn Blätter melden, im städtischen
Obdach der achtziaiähriae frühere Landwirt Ferdinand Wie-
demann aus Tromv in Braunickweia aestorbcn. Wie sick
setzt berausstellt, hat er bei einem Berliner Bankhaus
160 000 Mark angelegt und 800 Mark lioaen noch auf der
Post für ihn. die als Zinsen an ihn einaeaanaen sind,

Schweine als Obst deklariert. Einer raffiniert betrie¬
benen Fleischausfuhr aus der Nimptscher' Geaend nach dem
oberschlcsischen Industrie -Revier wurde durch das Einschrei¬
ten der Behörden ein End: bereitet. Das Unternehmen
leitete ein oberschlesischer Obstpäckter. der Obstversand von
Iordansmühl aus betrieb? Er kaufte Schweine in der Um¬
gegend auf, schlacktete sie und brachte sie mit 'der Bahn heim¬
lich mr Absendnug, indem er die geschlachteten Schweine mit
in jene Eisenbahnwagen verlud , die ibm zum Obst Ver¬
sand  zur Verfügung gestellt waren.

Was Wiener als Tischgäst» in Vreßbura verrechren. Un¬
garn scheint auch in dieser Zeit der Einschränkungen noch
das gelobte Land der Ester und Trinker zu sein, darauf
läßt eine Meldung aus Preßburg,  der ersten größeren
ungarischen Stadt nächst der österreichischen Grenze , schließen.
Der dorjiae Bürgermeister erbebt nämlich Einioruch ae-
aendie Massenbesuche Wiener  hi äste:  er erklärte
einem Berichterstatter : „Seit Ausbruch des Krieges überflu¬
ten die Wiener unser Preßbura , und ihre Absicht ist einzta
und allein : hier zu esten. was nur möglich ist. Sie kamen
auch zusammen, was sie nickt esien. und bezahlen ieden Preis.
Die Verteuerung der Lebensmittel in Preßbura ist den Wie¬
ner biästen in erster Reibe zur Last zu lcaen, Diele Inva¬
sion führte allgemach zu unhaltbaren Zuständen. Die Ein¬
heimischen bekamen abends weder in den Gast- noch in den
Kassecüäusern etwas zu esien oder zu trinken . Nickt einmal
ein Stück Brot ließen ibnen die bunariaen Frem-den Lbria.
Ick muß zu scknrseren Maßnahmen areiien . und die Ver-
abreichuna von Sveisen nnd bietränken reduzieren oder nur
in qewisten Stunden aestatten. Das bat einigermaßen ae-
bolstn. denn jetzt ist es nickt mehr möglich, was früher vor¬
kam, daß ein offenbar reckt bunariaer Gast in einem Restau¬
rant — neun Fleischspeisen vertilwte"

Volkswirtschaft.
Ackmellvresienfabrik Frankcnthal Albert «. Cie.. Aktien-

aeiellfchasti« Frankenthal . Die ordentliche Generalversamm¬
lung wird am 26. Sevtember nachmittags 4 ^ llhr im Ver¬
waltungsgebäude der Fabrik stattfinden.

Fc.  Frankfurter Frucht- und Fnttermittclmarkt vom 3.
Sept. sEig. Del.) Auf dem heutigen Fruchtmarkt zeigte sich
bei im allgemeinen ruhigem Verkehr Rackkraae nach Gras-
säckereien. Besonders werden Sämereien für Zwischensaat
lebhafter gehandelt^ wobei Jncarnatklec und Serradella im
Vordergrund des Interesses standen. Sonst baben sich fite
Verhältnisse wenig geändert. In Nachstaae standen Win¬
terwicken und Spörgel . Saatgetreide angeboten.

Auswärtige Börsen.
New -Yorker Börse.

KTew- Tork,31 Aug, V. K. L. K. VK
Tendenz für Geld.
Geld ant 24 Stunden. . .
Wechsel Berlin . . . . . .
Sllber-Bulllon.
Atch.Top.n.SantaFc Sh.
Baltimore Ohio comm..
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukeeu.
. . . .St. Paul Shares. . .
Benv'.u.EioGrande com
Erie comm.
. ..do. .fst. pretered. . .
•Illinois central Shares
Lonisvllleu.NashvllleS.
Miss. Kans&Teiäs com.
.do . do. .pref.

* exkl.

flau. stra. Missouri Pactfic comm. 29-
3 >,4 3*/* New-York Centralhshn 819s

Norfolku.Western com. 1165,s
90 s,j 90-,, NorthernPacific comm. 101-
98 - 98 Feading comm. . £6-
57 ’/! 675/t

1578:.*
Rock Island com.

160- Southern Pacific.
. . .do_ Pail̂ ay com.

935,4
26 ' ,.

66 - . 66- . . .do. do. . .pref. SSVs
8- 8 - Union-Pacifle comm.. . 134-,.

9.1V* .do . prefered
32 -1- 32- Wahash prefe. cd. 47 ’,-

ICO1? 101- Pethlehcm Steel. 105-
121 ‘/8 121’'e Anaconda Copper.General-Elecrxic.

/W,
S‘,s 55,8

10- UnlicdStatesSteelCom.116V.

L.K.
283,'i80s/-1141-2*

lOOVs

92 - *
27-
54 -0

131 -,2*
47 -071-0lOEWa
69J4

103?,a*

Schrtftlottung: Bernhard Gro thuS.
Verantwortlich für deutsche und auswürtigr Polttik: B . G r o 16 u § ;
für Kunst, ÄNsscnschost, UnterhaltungS- »nd nolkSwirtschasttchen Teil!
B, E. t$i i e n l>c r q e t ; für Stadt- und Laudnachrtchten, Gericht und
Cport: C. Dietzel-  für die Anzeigen: t. 35. I . Baß Jet;  lämtlich w

Wiesbaden.
Di-ick u. Ver lag der A I eSba den er Verlag S-A nst a l t ©. m- 0. H.

"WMberich!der WeiterdiMelie Weilbirg.
Voraussichtliche Witterung siir 4^ September:

Zeitweise heiter , vorwiegend trocken, nur wenig wärmer.
. Hasferstand. , Kaub 2,96, Weilburg 1,44 Meter. I
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Nachruf.
Am 21. August ds. Js. erlitt in einem Feldlaza¬

rett infolge schwerer Verwundung den Heldentod fürs
Vaterland unser langjähriger Mitarbeiter

Herr Philipp Bender.
Der Gefallene war 11 Jahre lang in unserem

Kraftwerk als Heizer und Oberheizer tätig . Wir ver¬
lieren in dem Gefallenen einen braven und tüchtigen
Arbeiter, der sidi durch Fleiss und gute Führung
unsere volle Anerkennung erworben hat. Wir werden
ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren.
Wiesbaden, den 1. September 1917.
1866 Städtisches Elektrizitätswerk.

Die Erklärung betreffs
Feuerbestattung wird auf
dem Rathaus,  Zimmer

Nr . 29 und 40a. entgegengenommen . Dienststunden von
9-12 Uhr. Die Beurkundung geschieht kostenlos. Ausweis
der Persönlichkeit durch Paß oder Steuerzettel.

Irr Mn Iflr Heftnttn6B.
6209 «nlMMtl Motcn Won 287.

Ia. Fußbodenölersatz (Staubbindemittel)
int Gebrauch vieler Behörden, Betriebe. Hotels re. für Selbstvrr-
beamber und Wied-rvekänker. Adr. erb. v Interest mtenu. Ler-
mittlern unter L. W. 4725 an die Geschäftsstelle ds. BI. lM. 1030

Trauer-
Bekleidung

Kleider, Mäntel, Röche,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanferligung sofort

Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

Gegr. 1865. Telefon 265.
Beerdigungs-Anstalten

MiaMS !"
Firma

Jfäolk Limbaritz
8 Ellenbogeugasfe 8.

Grötzter Lager in allenArten
fsolL- und

Metall - Särgen
zu reellen Prellen.

Eigene Leichenwagen und
Kranzwagen.
Lieferant des

Vereins f.Feuerbestattung
Lieferant des

Beamten-Verenis.

Cprechstelle Des2eijrerinnen=
Vereins für Nassau

IZweigverei» des A. T. L.-V.l
Vermittlung von Stellen u.

Privatstunden.
Sprechstunde: Dienstags 2 bis
3 Ubr. Bismarckring 44. 3.
6602 G. Wagner.

WiMÄWU
Hausmädchen. Köchinnen. Juna-
fern.Stützen„m>fuchtmandurch
Inserat im 8^ Tageblatt in
Coburg. Ta c. ca. 30 000 Leier.
Zeile nur Sä Pfennig. (7550

Geickiäftsm. s. icp. mbl. i, int.
i-Zentr. ctiva 14 Ta.m.Friibhück.
Off. erb. u. L. W. 4723 an die Ge-
fchästs stelle ds. Bl. iM.1051

Uönigl. preutz. Ulassen-Lotterie.
Die Erneuerung der Loie zur 3. Klasse

laufender Lotterie, sowie die Abbebung der
Freilose dieser Klasse bat spätestens bis zum
5.Sevt. er. zu erfolgen. Kaustose zur I . Klasse
und in allen Abschnitten zu haben in den
Königl. Lotterie-Einnahmen von: >7615

v. Tschudi
Adelbeidstr. 17.

Sämster
Rbcinftr. SO,

Glücklich
Wilbelmitr. 56.

Für die am 16. ds. Mts. abgelaufemn MAchkarten. ini
Ausschluß derjenigen für Kinder im 7.—14. Lebensjahre uni
alten Leuten über 70 Jahre, werben mit Gültigkeit von
17. September ds. I . als Ersatzkarten ausgogeben im Vermal
tungsgebäude, Wilhelmstvatze 24/26 (ehemaliges Museum), Erd
geschah, Zimmer 11/13 und zwar für Kinder, die nach de«
16. September 1911 geboren sind, und berechtigte Frauen. sowie
für Kranke für den Rest der Gültigkeitsdauer des von den
Vertrauensarzt bewilligten ärztlichen Antrages.

Die Ausgabe findet statt für Haushaltungen mit den An¬
fangsbuchstaben:

A—B Mittwoch, den 5. September,
C—F Donnerstag, den 6, ,,
G- H Freitag, den 7. „
ck—A Samstag, den 8. ,,
tf - R Montag, den lO. „
8—1 Dienstag, den 11. „
V—Z Mittwoch . den 12.

Bei Abholung sind vorznlegen:
1.  Die Milchkarten und zwar die Verbraucher- und Lieferan-

tenkartm,
2. der Haushaltsausweis,
3. für Kinder der Geburtsschein oder ein anderer Altersaus-

weis.
Die neuen Lieferantenkarten(Karten mit rotem Strich)

sind bisspätestens Donnerstag , den 13. ds . Mts.  in dev
Vertcilungsstellen, bei welchen die Verbraucher bezugsberechtig:
sind, abzugeben.

Wiesbaden, den 3. September 1917. mi
Der Magistrat

Sonnenberg. — Bekanntmachung.
Betrifft: Sperrung der Felder und Feldwege.

Auf Grund der Verordnung des Herrn Regierungspräsi¬
denten zu Wiesbaden vom 16. Juli 1917 wird folgendes be¬
stimmt:

Die Felder und Feldwege im Gemeindebezirk Sonnenberg
sind in der Zeit von beute ab bis 30. September 1917 gesverrt
von 8 Nbr abends bis 6 Uhr morgens. Während dieser Stun¬
den ist das Betreten der Felder, Gärten und Wiesen und der
Feldwegc für Jedermann verboten. Zuwiderhandlungen werden
bestraft.

Sonnenberg, den 1. September 1917. 1363
" Der Bürgermeister. BuLelt.

wer Unegr-Veschadigle
Kaufleute, Siirogehilsen und Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich an die

Berlli'ttelungsjtelle skr KriegsbesWigte
im Arbeitsamt . Totzheiwer Straße 1.

Verordnung.
Betrifft:MnaM zur Verhinderung des Attveilhm

rusfislh-polnislher Weiter.
Auf Grund des 8 9 b des preußischen Belagerungszustands¬

gesetzes vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Reichsgcscves
vom 11. Dezember 1915 bestimme ich für den mir unterstellten
Korpsbezirk und — im Einvernehmen mit dem Gouverneur—
auch für den zum Befehlsbereich der Festung Mainz gehörende«
Teil des Regierungsbezirks Wiesbaden:

Es ist verboten:
1. russisch-polnische Arbeiter oder Arbeiterinnen dazu zk

verleiten, ober irgendwie durch Rat und Tat zu unter¬
stützen, ihre Arbeitsstellen zu verlassen oder die ver¬
tragsmäßig übernommene Arbeit zu verweigern oder
nisderrulegen;

2. ein Arbeitsverhältnis russisch-polnischer Arbeiter odet
Arbeiterinnen zu vermitteln oder mit ihnen einzugeheu
ohne den Nachweis, daß sie ihr früheres Arbeitsver¬
hältnis ordnungsmäßig beendet, und im Falle eines
Aufenthaltswechsels die Genehmigung des stellvertreten-
Generalkommand̂ erhalten haben.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre , beim Vorliegcn mildernder Umstände mit Haft oder mit
Geldstrafe bis zu 1500J bestraft.

Frankfurta. Main, den 7. August 1917. ^
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Der stell». Kommandierende General:
gez.: Riede  l. Generalleutnant.

Sonnenberg. — Bekanntmachung.
Die Deckung des Bedarfes von Gemiisesamen stößt wäh¬

rend des Krieges auf Schwierigkeiten. Die Witterung der
Kriegsjahve war dem Gemüscsamcnbau ungünstig, außerdem ist
der Bedarf erheblich gestiegen. Um einem Mangel an Samen
für das nächste Jahr vorzubeugen, sollte jedermann bestrebt
sein, den im nächsten Jahr benötigten Samen selbst zu er¬
zeugen.^ Bei den einjährigen Pflanzen, wie Bohnen. Salat
ustv. läßt sich das ohne besondere Schwierigkeiten und Kosten
durchführen.

Berlin, den 11. August 1917. M
Preußisches Landwirtfchaftsministerium.

Wird Veröffentlicht
Sonnenberg, den 28. August 1917.

„ Der Bürgermeister.
3 . V. : Cb ritt . Beigeordneter.

Kante Zeichnungen
von

Knaus und KOiler
unter Zahlung höchster Preise!
Angebote unter H 251 an
die Gesch. ds. Bl. *847

8ctr.: Gewerbliche Betriebszählung.
Trotz wiederholter Aufforderung und der angedrohten

Hoden Strafen sind zahlreiche Fragebogen, die zum Zwecke der
vom Kriegsamt angcordneten gewerblichen Betriebszählung
ausgegeben wurden, nicht ausgefllllt zurückgebracht worden.
Um noch eine letzte Gelegenheit zu geben, das Versäumte nach¬
zuholen, wird die Frist zur Ablieferung der Fragebogen bis
Mittwoch,  den 5. September, nachmittags 6 Uhr ausgedehnt.
Diejenigen, welche bis dahin nicht ahgeliefert Haben, werden
der zuständigen Militärbehörde gemeldet werden.

Tie Abgabe der Bogen bat jetzt nicht mehr im alten
Museum, sondern im Statistischen Amt, Marktstraße 1, Zim¬
mer 15 in den Dienststunden8—1 und 3—6 Uhr zu erfolgen.

Wiesbaden, den 1. September 1917. ^12
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Tie für den Monat September ds. Jrs . festgesetzten Impf¬

termine werden hiermit aufgehoben. Wann dieselben statt¬
finden, wird durch besondere Bekanntmachung kund gegeben
werden.

Wiesbaden, den 25. Slugust 1817. bög
Der Polizei-Präsident. I . V-: Welz,

In Niederwalluf. Helles beizb.
Zim. mit Waller u. eiektr. 8- in
Gartenh. an eine Dame oder
Heimarb. für 14 M. monati. z.
vm Näb. Wiesbaden. Moritz¬
straße4. Laden. 1856

Wegen Aufgabe der Landwirt
schalt ein komvl. Wagen für
Einspänner und eine Mäh¬
maschine. fast neu, zu ver¬
laufen. Näheres Medenbach.
Oberaaffe 41. Cf79S9

Rheinische

Alteste hiesige kaufmännische
Fachschule vom besten Ruf.

Gegründet 1898.
Bahnhofstrasse 2

Ecke Rheinstrasse.
Fernsprecher 3766.

Am 5. September 1
Beginn neuer 3-, 4- und
6 - Mts. - Kurse in sämtl.
handelswissenschaftlich.
Fächern,einsdil.mod Spra¬
chen, Stenographie, Ma-
schinen-n.Schilnschreihen
Tag - und Abendkurse.

Nach Schluss der Kurse:
Zeugnisse—Empfehlung.
Prosp. gern zu Diensten,

Inhaber und Leiter:
Heini -ieh f .efclier

Waschwasser -Tabletten
zum vornehmen Parfümieren und Weichmachen
Erfrischend des Waschwassers Belebend

Veilchen, Maiglöckchen, Flieder, Rose, Ideal, Fichtennadel
35 Pf ., 60 Pf., 1,00 M.

HAUTAL - Blumenbäder
hinterlassen .uf der Haut einen zarten Dult;
machen diese sammetweich , wirken erfrischend

Veilchen, Maiglöckchen, Flieder, Rose, Ideal
1 Bad 40 Pt , 5 Bäder 2,00 M., 10 Bäder 3.75 M.

HAUTAL - Fichtennadelbäder
Herz- und nervenstärkend — kräftigend
In Packungen : I Bad, 5 Bäder , 10 Bäder

Erhältlich in Parfümerien , Brogerien , Apotheken
Man achte beim Einkauf auf den Namen „HAUTAL“
Physochemische FabrikC. Alfred Fischer, BerlinS 61/60
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